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Oefietreidjë unb Sngîanbë bie grùdjte itjrer fo

mübfam erfämpften enblidjen Srfolge entreißen ju
laffen.

3u ben Seftimmungen beë SBaffenftiUftanbeë,
roelcbe unmittelbar auêjufûtjren finb, geboren fol*
genbe:

1. ©ie Stürfen räumen bie Sofition oon ©ulina
unb bie grofeen ©onaufefiungen SRuftfdjuf, ©iliftria
unb SBibbin, roeidje nun aUerbingë, ©anf jebem

ÏRangel an offenfioen %bem unb offenfioer Äraft
unb ©anf bergurdjt beê ©eraiîê oor ber Störung
in Sonftantinopel burd) bie SRuffen obne ©djtoert*
ftreidj biefen in bie^ânbe fallen; — roeldjer Unfinn
roirb bterauê roieber ganj im Slflgemeinen ujeoretifdj
über bte Sebeutung non Sefeftigungen abgeleitet
roerben. ©offen roir, ba% ©.Ott ©obn, ber freilidj
obne bie ^Begleitung beê Saterê unb beê fertigen
©eifieê, une fpejiefl über bie Sefeftigungen oon
Sleroua unb ©djipfa aufflären fofl, bem brobenben
Slufrouctjern beê Unfinnê burcb feine Slufflärungen
möglidjft entgegentrete.

2. ©ie Slofabe beê fdjroarjen ÜReere burdt) bie

Stürfen ift aufgeboben unb bie ÜReerengen ftnb ben

§anbelêfcbiffen roieber frei gegeben.

©ie SRuffen beben jugleidj ibre Slofabe auf ber
©onau auf unb öffnen biefe roieber auf ibrem ganjen
Sauf bem freien Serfebr.

3. ©ie SRuffen befefeen folgenbe Äufienftridje:
a) am fdjroarjen ÜReere pon ber rufftfeben ©renje

füblicb biê Saltfdjif (nörblidj non Sarna), — füb*
roärte oon Saltfcbif nur bie oereinjelten Sunfte
Surgaê unb SRibia; — am 3. gebruar befefete

3tmmermannë Sloantgarbe bereite bie roiebtigen
auë ber ©efebiebte beê Äriegee oon 1828 unb 1829
binreidjenb befannten Sunfte Äoelubfdja unb Sta=
roabn, foroie nörblidj S*aroabg bie Sifenbabnftation
SSentfdjani. ©a fogar Äoelubfdja fdjon minbeftenë
ebenfo roeit oon §abfdji*OgIu*Safarbfdjif entfernt
ift ale Saltfcbif, fo ift aucb biefeê lefetere febenfaflë
fdjon oon ben SRuffen befefet ; — bie Stürfen roerben

nad) ber SRäumttug oon Siliftria, SRuftfcbuf unb
SBibbin im SRorben beë Saltan nur nod) in Sarna
unb Sdjumla fteben, bie beiben ©arnifouen ûberbieë

burdj bie ruffifdje Sefafeung oon S*aroabu unb

Äoelubfdja oon einanber getrennt;
b) am ÜRarmarameer ble ©treefe oon Sü*jul»

Stfdjefmebfcbe bte ©diarföi (Serifieri); — Süjuf*
Stfdtjefmebfdje bilbet ben linfen glügel ber Sinien
oon Stfdjatalbfdja, ber Sormauer Sonftantinopelê.
SUuê bem SBaffenftitlftanb gebt alfo beroor, bafe bie

Sertbeibigung ber Sinien oon Stfdjatalbfdja con ben
Stürfen aufgegeben roorben ift; bie SRuffen, roenn
fte nodj mit ©eroalt gegen Sonftantinopel oorgeben
mufeten, roürben nur nodj beffen alte ÜRauern oor
ftdj finben;

c) am ägäifdien üReer bie ©treefe oon Urfdja
(3roribfd)e*Äabiföi) am ©olf »on Saroë (Xeroê)
bië üRafri roeftlidj ber Stfenbabnfopfftation ©ebe*

©er 3ugang jum tbracifdjen Sberfoneê roirb
oon ben SRuffen rjon ©djarföt untf oon Urfcba auê
foobadjtet.

4. ©ie türfifdjen Sifenbaljnpn roerben bem Serfebr
roieber geöffnet unb alle SBaaren, nur mit Sluënabme

oon Äriegecontrebanbe in aflen £äfen jugelaffen.
5. ©aê ruffifdje unb türfifdje ©ouocrnement treffen

fofort Slnftalteu jur £>erfteîtung beê Stelegrapben
jroifdjen Sonftantinopel unb Obeffa.

SBaê biefen lefetern Sunft betrifft, fo ift ju be*

merten, bafe bie ruf fi fdje SRegierung ale Ort für bie

Unterbanblungen über ben grieben, foroeit berfelbe
ale ©eparatfrieben jroifdjen SRufelanb unb ber Stürfei

ju ©taube gebradjt roerben fann, oon oorntjerein
Obeffa ober ©ebaftopol geroäblt batte.

Slm 4. gebruar bielt ber Sjar ju ©t. Seterëburg
eine SReoue über baë SRcgiment Sßiborg (SRr. 85

oon ber 22. ©ioifion) ; er tröftete baêfelbe barüber,
bafe eê nidjt am Äampfe batte Ujeilnebmen fönnen :

eê fei lange nodj nidjt Slfleê oorbei, SRufelanb muffe
bereit bleiben biê jum Slbfdjlufe eineê befinitioen,
SRufelanbê roûrbigen griebenê.

Sin Ufaê orbuete jugleidj bie SluffteUung oon
44 neuen SReferoebataiflonen an, auë roeldjen 4 neue

SReferoebiotftonen gebilbet roerben foUen.
©ie bettenifdje Söuü) fanb ein fcbnefleë Snbe

burdj einen unter bem Sinflufe ber ÜRädjte „oerein--
barten" SBaffenfHttftanb mit ber Stürfei, bemjufolge
bie ©riedjen auf bem fleinen ©tücfdjen Stbeffalienë
fteben bleiben, roelcbeë fie befefet baben, aber nicbt
roeiter oorrücfeu.

Ob bie SRuffen in Sonftantinopel einrücfen ober

eingerücft ftnb ober nicbt, barüber bleiben roir oor*
läufig im ©unfet. SBenn fte einrücfen, fo gefdjiebt
e§ unter oölttger3uftimmung ber Stürfei. Seaconë*
fielb bat aber auf bie SRadjricbt baoon, bafi bie

SRuffen Sonftantinopel befefeen roürben, am 7. ober
8. gebruar ber englifdjen glotte in ber Sefdjtfabai
roieberum ben Sefeljl ertbeilt, in bie ©arbaueflen
unb oor Sonftantinopel ju laufen, — um bieSbriften
gegen ein etroaigeê ©emefeel ju fdjüfeen.

©er 6 ÜRiUionen»Sfunb=Srebit ift oom Sarla**
ment beroiUigt.

SBir roerben nun unfere Uebetfidjten oom Äriege*
fdjauplafe — infofern bie bobe SRe.baction bamit
einoerftanben ift, — audj roeiter fortfefeen, — um
ben 3ufammenbang ju erbalten biê jum roirf**
lieben griebenefdjluß ober biê jum Sluêbrudj eineê

neuen orientalifdjen Äriegee oon grôfeeren ©imen*
fioueu. Slber roir roerben fefei » orläuftg, biê fidj
roieber eine weitere Sluêbebnung unferer befetjeibenen
Sericbte notbroenbig maebt, ben lieben Sefer nur atte

oierjebn Stage bebefligen. ©. SI. S. St.

2>er Song oom SettetH oerfafet oom SReptun. 3um
SRufeen unb grommen beê febroeijerifeben SBebr*

manneê berauëgegeben oom Oltjmp. Sujern,
1878. Sn Sommiffion bei 3. ©cbiU, Sucb*
brueferei. 16°. @. 16. Sreiê 20 Stê.

Sn bem tleineu SBerfdjen roerben bem SBebr*

mann in Serfen bie oerfdjiebenen Seftanbtbeile bcê

©eroebrê unb ibre Seftimmung bargelegt,
©er ©ang beginnt mit ben SBorten:

Sdj roibme meine Soefte

©ir, fdjroeijerifdje Snfanterie!
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Oesterreichs und Englands die Früchte ihrcr so

mühsam erkämpften endlichen Erfolge entreißen zu

lassen.

Zu den Bestimmungen des Waffenstillstandes,
welche unmittelbar auszuführen sind, gehören
folgende:

1. Die Türken räumen die Position von Sulina
und die großen Donaufesiungen Rustschuk, Silistria
und Widdin, welche nun allerdings, Dank jedem

Mangel an offensiven Ideen und offensiver Kraft
und Dank der Furcht des Serails vor der Störung
in Constantinopel dnrch die Nnssen ohne Schwertstreich

diesen in die Hände fallen; — welcher Unsinn
wird hieraus wieder ganz im Allgemeinen theoretisch

über die Bedeutung von Befestigungen abgeleitet
werden. Hoffen wir, daß G.Ott Sohn, der freilich
ohne die Begleitung des Vaters und des heiligen
Geistes, uns speziell über die Befestigungen von
Plewna und Schipka aufklären soll, dem drohenden

Aufwuchern des Unsinns durch seine Aufklärungen
möglichst entgegentrete.

2. Die Blokade des schwarzen Meers durch die

Türken ist aufgehoben und die Meerengen stnd den

Handelsschiffen wieder frei gegeben.

Die Russen heben zugleich ihre Blokade auf der
Donau auf und öffnen diese wieder auf ihrem ganzen
Lauf dem freien Verkehr.

3. Die Russen besetzen folgende Küstenstriche:
a) am schwarzen Meere von der russischen Grenze

südlich bis Baltschik (nördlich von Varna), —
südwärts von Baltschik nnr die vereinzelten Punkte
Burgas und Midia; — am 3. Februar besetzte

Zimmermanns Avantgarde bereits die wichtigen
aus der Geschichte des Krieges von 1828 und 182«
hinreichend bekannten Punkte Kosludscha und Pra-
wady, sowie nördlich Prawady die Eisenbahnstation
Wentschani. Da sogar Kosludscha schon mindestens
ebenso weit von Hadschi-Oglu-Basardschik entfernt
ist als Baltschik. so ist auch dieses letztere jedenfalls
schon von den Russen besetzt z — die Türken werden

nach der Räumung von Silistria, Rustschuk und
Widdin im Norden des Balkan nur noch in Varna
und Schumla stchen, die beiden Garnisonen überdies
durch die russische Besatzung von Prawady und
Kosludscha von einander getrennt;

d) am Marmarameer die Strecke von Büjnk-
Tschekmedsche bis Scharköi (Peristeri); — Büjuk-
Tschekmedsche bildet den linkcn Flügel der Linien
von Tschataldscha, der Vormauer Constantinopels.
Aus dem Waffenstillstand geht also hervor, daß die

Vertheidigung der Linien von Tschataldscha von den
Türken aufgegeben worden ist; die Russen, wenn
sie noch mit Gemalt gegen Constantinopel vorgehen
müßten, würden nur noch dessen alte Mauern vor
sich finden;

o) am ägäischen Meer die Strecke von Urscha
(Jwndsche-Kadiköi) am Golf von Saros (Xeros)
bis Makri westlich dcr Eisenbahnkopfstation Dede-
Agatsch.

Der Zugang zum thracischen Chersones wird
von den Russen von Scharköi unit von Urscha aus
beobachtet.

4. Die türkischen Eisenbahnen werdeu dem Verkehr
wieder geöffnet nnd alle Waaren, uur mit Ausnahme
oon Kriegscontrebande in allen Häfen zugelassen.

5. Das russische und türkische Gouvernement treffen
sofort Anstalten zur Herstellung des Telegraphen
zwischen Constantinopel uud Odessa.

Was diesen letztern Punkt betrifft, so ist zu
bemerken, daß die russische Regierung als Ort für die

Unterhandlnngen über den Frieden, soweit derselbe

als Separatfrieden zwischen Rußland und der Türkei
zu Stande gebracht werden kann, von vornherein
Odessa oder Sebastopol gewählt hatte.

Am 4. Februar hielt der Czar zu St. Petersburg
eine Nevne über das Regiment Wiborg (Nr. 8t>

von der 22. Division); er tröstete dasselbe darüber,
daß es nicht am Kampfe hatte theilnehmen können:
es sei lange noch nicht Alles vorbei, Nußland müsse

bereit bleiben bis zum Abschluß eiues definitiven,
Rußlands würdigen Friedens.

Ein Ukas ordnete zugleich die Aufstellung von
44 neuen Neservebataillonen an, aus welchen 4 neue

Reservedivisionen gebildet werden sollen.
Die hellenische Wuth fand ein schnelles Ende

durch einen unter dem Einfluß der Möchte „vereinbarten"

Waffenstillstand mit der Türkei, demzufolge
die Griechen auf dem kleinen Stückchen Thessaliens
stchen bleiben, welches sie besetzt haben, aber nicht
weiter vorrücken.

Ob die Russen in Constantinopel einrücken oder

eingerückt sind oder nicht, darüber bleiben wir
vorläufig im Dunkel. Wenn sie einrücken, so geschieht

es nnter völliger Zustimmung der Türkei. Beaconsfielo

hat aber auf die Nachricht davon, daß die

Nüssen Constantinopel besetzen wnrden, am 7. oder
3. Februar der englischen Flotte in der Beschikabai

wiederum den Befehl ertheilt, in die Dardanellen
und vor Constantinopel zu laufen, — um die Christen
gegen ein etwaiges Gemetzel zu schützen.

Der 6 Millionen-Pfnnd-Credit ist vom Parlament

bewilligt.
Wir werden nun unsere Uebersichten vom

Kriegsschauplatz — insofern die hohe Redaction damit
einverstanden ist, — auch weiter fortsetzen, — um
den Zusammenhang zu erhalten bis zum wirklichen

Friedensschluß oder bis zum Ausbruch eines

neuen orientalischen Krieges von größeren Dimensionen.

Aber wir werden jetzt vorläufig, bis sich

wieder eine weitere Ausdehnung unserer bescheidenen

Berichte nothwendig macht, den lieben Leser nur alle
vierzehn Tage behelligen. D. A. S. T.

Der Sang vom Vetterli verfaßt vom Neptun. Zum
Nutzen und Frommen des schweizerischen Wehr-
mannes herausgegeben vom Olymp. Luzern,
1878. In Commission bei I. Schill.
Buchdruckerei. 16°. S. 16. Preis 20 Cts.

Jn dem kleinen Werkchen werden dem Wehrmann

in Versen die verschiedenen Bestandtheile dcs

Gewehrs und ihre Bestimmung dargelegt.
Der Sang beginnt mit den Worten:

Ich widme meine Poesie

Dir, schweizerische Infanterie!
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Sludj bürfte felbft bie SaoaUerie

©arane erfeben obne lUcub':
SBie fein ©eroebr man fennen fofl
3u Saterlanbeê ©ctjufe unb SBobl

Unb bann etroaê fpäter:
©er .Çmuptbeftanbtbeil' giebt eë adjt,
SBaë männiglicb Sergnügen maebt,

©enn roâren ibrer ettieb mebr,
SBürb' Äeiner fennen fein ©eroebr!
SBeil, roer fein grofeer ©enfer ift,
©ie ©auptbeftanbujetl' leidjt oergifet.

©ie£>auptbeftanbtbeile roerben bann einjeln burdj=

genommen.
Se ift feinem ^rocifel unterworfen, roer baë ©e=

biebt auëroenbig lernt, ber fann fidjer bei jeber

Srüfung in ber ©eroebrfenntnife bem Snftructor
in Serfen antworten.

ßibgeuoffeuf^aft.

öunbeeftabt. (iDcffffon.) Siefer Sage tjat fidj £errSI»!ffen««
ingénieur Oberftlt. fflottllcb Ctt »on Sern fm Slufttage bc« Sunbe«»

ratbe« auf ben butgarlfdjen .Rrfegefdjauplaji begeben, mft bet

fpejiellen Stufgabe, bie fm Saufe bc« tü*tlfcf,«ruffifdjen Kriege«

bort angelegten geltbefefifgurtgen ju (iublren. Sefonbcr« follen

Stewna unb ber ©ajfpfapaf befudjt unb ben bortigen Sefeftigung«»

arbeiten, bfe unter btm geuer bc« gefnbe« fn fclbgcmäfer SBeife

angelegt urb au«gefübrt würben, befontete Slufmcrffamfeit ge*

rolbmet werben. 2San f jt ber Slnfidjt, tag bfefe geltbcfcftfgungcn,

»om ©taittpurfte unferer Santc«oertljeltfgung, für un« nfdjt nur
efn grofe« Sntereffe bieten, fonbern audj »on weltgebenber SSfdj*

tlgfclt fefn fönnen. Saturn audj glaubte ber Sunbeêratb biefer

©adje feine SBürbfgung fdjenfen ju follen.

SBlWlie-Jftabt. (©rnennung.) Ser Sunbc«ratf) fiat ba«

ßommanbo ber 1. Slrmeebblfion bem Jprn. SlrtftlevlesDberft Saul
gerefole, »on Sl»i«, In Saufanne, übertragen.

— (Sofltion«art(lterie.) Ser Sunbeêraifj bat bie

bl«b.cr beftanbene SofitfenäartflletfCiSlbt'-jeltung 9er. 2 aufgelöst

unb bcfdjloffcn, bafj für bteSufunft bfe fSmmtlfdjen Slbtbeilungen

jufammcngcfcfct unb nutnmcrfrt werben, wfe folgt: 1. Slbtbellung

Com». 8, 9 unb 10; 2. Slbtgeilung Som». 2 unb 3; 3. Slb=

tbeftung CSotnp. 4 unb 7; 4. Slbtbellung Komp. 1, 5 unb 6.

— (Sie prost forffdjen 9teglentente ber (Sa--

»alt e rie) finb, wfe e« febeint, beenbet. 3m „Smtbc«blatt" bat

ber Sßaffcndjef ber Saoatlerfe ben Sruef berfelben jur Soncutrenj
au«gefdjtlcben. Sor ber jjanb follen nur 1000 (Srcmptarc u. jw.
in beutfdjer ©pradje gebrueft werben. Sfe Dieglemcnte betreffen:

a. Sfe Sluäbtlburg bet ßaoadcriftcn ju guf; b. ffrerjlerreglc*
ment für ble fdjwcij. <5a»aHerle.

3iitid). (gretwlllfge©d)fef»erefne unb Unfall*
»er f idjerung.) (Shtein (Slngefanbt ber „9t. 3- 3-" entneb»

men wir folgenbe Stnrcgung: „Set ber überau« grofen Slnjatjl
ber In ber ©djroeij erifllrenben ftefwltllgen ©djicfoerelne unb ber

»on benfelben abjuljattrnten ©djitfübungen fommt leiber nidjt
feiten ber gad »or, baf blc Seiger entweber getöbtet ober »er;
wttnbet wetben. ©oldjc Sotfälle »erutfadjen ben betteffenben

©djütjengefcflfdjaften jeweilen pclnlidjc Sctlegenbeiten une fe nacb

ber ©djtoere be« galle« mitunter aud) jo bebeutenbe (Sntfdjätt*

gungen an ble ajintcrlaffenen be« Settojfenen, baf) fie burd)
ScreinStnlttcl faum erbradjt werben fönnen. (Segen foldje ©e»

fahren fdjüljt nun am beften ber Slbfdjluf einer Unfattoerftdjciung.
3m ©Inne biefet Stillegung bat ber 3nfanterlefdjlef»erein Slujjcr*

ftljl fefne Seiger bercila »etfidjcrti taffen.

Slargau. (Ser tantonaf e Dfflji er«»ereinj bi"«
am 3. gebtuar in Senjburg eine auferotbentlidje ©eneralsetfamm»

tung, weldje »or. 74 Dfftjieten aller Sffiaffen befudjt würbe. SJtadj»

bem ber Sorftanb neu beftctlt werben, nafym bfe Serfammtung
»ctfdjitbcnc öitferate über bfe »on ber Sunbeéoerfammlung ge»

faßten Sefdjlüffe jur ^etftcflung bc« ftnanjlctlcn ©leidjgewfdjt«

entgegen unb befdjlofj nadj allfcltlger Siscuffion, ftdj ben SRefo*

lutfonen bc« bctntfdjeii Dffijter«»crr(n« mit einigen 3ufäj*>en unb

Slbänberungen anjufdjltepen. — Jg>r. SDtaJor SRIngler referirte

Ijlerauf über blc Stuerüftung ber 3"fanterle mit S'onnletwert»

jeugen unb »eranlafte bietburdj efne ble«bcjüglldje S'l'tlon an

ba« efbgenöfftfdjc SDiilitätbepartcment.

— (Sor unterridjt.) Slm 2. unb 3. gebruar »eifam*
melte ftdj fn Slarau unter bem Sorjtjse »on §rn. Dberft SJtubolf

bfe eibg. (Jommtfjton für ben £Dcilftärturn*Soruntcrridjt ber 3ugenb

»or btm mltitärpftldjtlgen Sllter. Sfe Sotnmlfflon fott fbre Sluf«

gäbe, foweit biefelbe ba« fdjulpftfdjtigc Sllter anb;Iangt, fo weit

geförtert tjaben, taf) ble betreffenben Sorlagen bem Suntc«rattj

jur ©enebmlgung unterbreitet werben fönnen. Sie Sorfdjlage
für ben Unterridjt ber 3ugcnb »om 16.—20. Sabre jinb nodj

nidjt berart fotmullrt, bafj fte bem 5junbe«ratfje »orgelegt wetben

tonnten.

XtjlirflOtt. (Ser Safdjenfaf enb er für fdjwetje»
r(fd)c Sffiebrmänner pro 1878) fft fn Cuber'* Sudj*
Ijanblung In grauenfelb etfäjlenen. ©« fjt bfefe« ber jwette 3abts

gwg. Sludj bfefer ertttjätt efne gtofe 3atjt fetjr nüfcUdjer Stolfjcn.
Sem ©ebraudj a!« 9cottjbudj ift »ermebrle 9icd)nung getragen.

Stt bem geringen Srel« be« bübfd) unb follb gebunbenen £afd)en*

falenbet« ijoffen wfr, baf berfelbe gcljötfgc Scrbrcltung bel ben

Dffijieren unb Unterofftjieren unferer Slrmee finben werbe.

©eilf. (Sufour*Senfmal.) Sa« domite fiat laut

„©enesol«* tu feiner ©(Jung »om 4. grbr. befdjfoffen, bei jebem

oer bref prefägefrönten Sewetbcr, ben #.£>. Sani, ©almfon unb

Söpfer, ein ÜRobcd ju beftetlen auf brei Meter Jpörje (ba« Senf»

mat fott 9 SDtcter meffen), unb bafür jebem ber Äünftler 4000 gr.
au«gifej*>t. CS« wäre ba« nidjt ein clgentlidjcr Soncui«, e« wirb

feine clgcntlldje 3uu*> bcfieBt, ba« ©eneraleomité würbe tjinter«

brefn nadj cfgcticm unb ber Scoôlfcrung ©-ampattjien fid) au«<

fprcdjen, ftnbet „®enc»of«".

©eilf. (SfeSSfnfettfebftfftung be« Äanton«) be»

läuft fidj ®nbc 1877 auf 24,052 granfen.

Serfammlima. ht§ Iantonal=fjermfa)e» £)fFijier-l»erein*3,

©onntag ben 20. Sanuar 1878 tm ©rofjratfjêfaal
in Sern,

(©djtuf.)
Jpr. Dberft Äubn tefcrlrt Stamen« bc« Sorftanbc« für ble

SlrtiUcrleroaffe, inbem er auéfûtjrt, baf bfe lefcten Sefdjlüffe bt«

Scatlonalratlje« ble Slrtillcrie atletblng« nfdjt fo beftlg treffen, wfe

bie Snfantetle, glcidjwobl fci ble SlvtiUetie fclne«weg« ba« enfant

gâté ber Slrmee, wfe man anjunebmen fdjefne, audj bfe Slrtitlctie

babe unter ben golgen ber natlenalrätblldjen Scfajtüffe ju leiben,

et erwâtjne In erfter Sink ble SWrutlrung ber ©pcjlalwaffen,

wtldie eine normale SMrutfrung werben folle. @r fjalte ba« jur
3clt »crfrüljt, e« feien mit ber neuen SOillltärorganlfatlon eine

Slnjaljl <5otp« gefdjaffen worben, tie bl« jefet nidjt »ollftänblg

feien, er erinnere an ble Sarfcolonnen, an bie ïrafnbataiflone,

an ble geuerwevfercompagnfen, an ble ©anltätätruppen. @r bean«

trage ber Serfammlung, man mödjte fn ber ©ingabe an bfe

Sunbe«»crfammlung ben Shmfdj au«fpredjcn, e« möd)tc bie Surd)'

fütjrung ber 9iormal Stcfrutltung nodj »erfdjoben unb bfe Sorp«

ber »rtilletie fo rcfrutlrt werten, wie bi« bafjtn.

Jpr. Dberfelbarjt Siegte» bemetft, baf ble 2Reljrfo|teii

in golge ffrtra Sicfrutltung bei einjelnen Xtuppengattungen burttj

tic iDtltibcrau« gaben bei anbern Truppengattungen gebedt werbe«,

fo betrage nadj bem Sutgct ber täglidje Unterrjalt für einen

©anltät«reftut n 2 gr. 30 St«., wäbrenb berfelbe für ben 3n<

fanterlcrefruten 2 gr. 70 St«, betrage, fo taf bfe Snfhuctloit

bî« 3nfanttriftcn tjöljer ju flehen fomme, at« bie be» ©anität««

(olbaten.

§r. Sie ut. dritten madjt auf ben Umftanb aufmetffaut,

baf ber gegenwärtige Seftanb etner Serwaltungêcompagnie f«

mlnim fet, baf »on berfelben eine vtdjtlge Serpflegung im gefw
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Auch dürfte selbst die Cavallerie
Daraus ersehen ohne Müh':
Wie sein Gewehr man kennen soll

Zu Vaterlandes Schutz und Wohl!

Und dann etwas später:

Der Hauptbestandtheil' giebt es acht,

Was männiglich Vergnügen macht,

Denn wären ihrer etlich mehr,
Würd' Keiner kennen sein Gewehr!
Weil, wer kein grofzer Denker ist,

Die Hauptbestandtheil' leicht vergifzt.

DieHauptbestandtheile werden dann einzeln
durchgenommen.

Es ist keinem Zweifel unterworfen, mer das
Gedicht auswendig lernt, der kann sicher bei jeder

Prüfung in der Gewehrkenntniß dem Instructor
in Versen antworten.

Eidgenossenschast.

Bundesstadt. (Mission) Dieser Tage Hot flch Herr Divisions-
ingénieur Oberstlt. Gottlicb Ott »on Bern tm Auftrage deS Bundes,

ratheS auf den bulgarischen Kriegsschauplatz begeben, mit der

speziellen Ausgabe, die im Laufe des tükisct-russischen Krieges
dort angelegten Feldbefestigungen zu stridire». Besonders sollen

Plewna und der Schipkapaß besucht und den dortigcn Befestigungsarbeiten,

die unter dem Feuer dcS Feindes tn scldgcmäßer Wetse

angelegt urd ausgeführt wurden, besondere Aufmerksamkeit

gewidmet wcrden. Man ist der Ansicht, daß diese Feldbefestigungen,

vom Standpurkte unserer LandcSvertheidtgung, für uns nicht nur
ein großes Interesse bieten, sondern auch »on weitgehender

Wichtigkeit sein können. Darum auch glaubte der BundeSrath dicscr

Sache seine Würdigung schenken zu sollen.

BllNdesstadt. (Ernennung.) Der BundeSrath hat das

Commando der 1. Armeedivision dcm Hrn. Artillerie-Oberst Paul
Ceresole, von Vivis, in Lausanne, übertragen,

— (PosttionSarttllerie.) Dcr BundeSrath hat die

bishcr bestandene PositionSartillerieMbthetlung Nr. 2 aufgelöst

und beschlossen, daß für die Zukunft die sämmtlichen Abtheilungcn

zusammengesetzt und nummerirt werden, wte folgt: l. Abtheilung
Comp. S, 9 und 1«; 2, Abthcilung Comp. 2 und 3 3, Ab,

thrilling Comp. 4 und 7; 4, Abtheilung Comp, 1, 5 und 6.

— (Dic provisorischen Reglemente der
Cavallerie) sind, wte es scheint, beendet. Im „BnndeSblatt" hat

der Waffcnchef der Kavallerie dcn Druck derselben zur Concurrenz

ausgeschrieben. Vor der Hand sollen nur löW Exemplare u. zw.

In deutscher Sprache gedruckt werdcn. Die Réglemente betreffen:

». Die Ausbildung der Cavalleristen zu Fuß; b. Ererzierreglement

für die schweiz. Cavallerie.

Zürich. (Freiwillige Schießvereine und
Unfallversicherung.) Einem Eingesandt der „N. Z. Z." enlneh-

men wir folgende Anregung: „Bei dcr überaus großen Anzahl
der in der Schwciz existirenden freiwilligen Schießvereine und der

»on denselben abzuhaltenden Schicßübungcn kommt leider nicht

selten der Fall »or, daß die Zeiger entweder getödtet oder

verwundet werde». Solche Borfälle verursachen dcn betreffenden

Schützengcscllschasten jcweiien peinliche Verlegenheiten unr, je nach

der Schwere des Falles mitunter auch so bedeutende Entschädigungen

an die Hinterlassenen des Betroffenen, daß sie durch

Vereinêmittcl kaum erbracht werden köunen. Gegen solche

Gefahren schützt nun am besten dcr Abschluß einer Unfallversicherung.

Im Sinne dieser Anregung hat der Jnfanterteschießverein Außer-
sihl seine Zeiger bereits versichern lassen.

Aargau. (Der kanto nal e Offizi ersverein) hatte

am Z.Februar tn Lenzburg eine außerordentliche Generalversammlung,

welche »ov 74 Ossizieren aller Waffen besucht wurde. Nach¬

dem der Borstand neu bestellt wordcn, nahm die Bcrsammlung
vcrschicdcne Referate übcr dte von dcr Bundesversammlung ge»

faßten Beschlüsse zur Herstellung dcê finanziellen Gleichgewichts

entgegen und beschloß nach allscltlger Discussion, sich den

Resolutionen dcê verkitschen Ofsiziersvereins mit einigen Zusätzen und

Abänderungen anzuschließen. — Hr. Major Ringler referirte

hieraus über die Ausrüstung ver Infanterie mit Pionnierwerk»

zeugen und vcranlaßie hierdurch eine diesbezügliche Pelitivn an

das cirgenössischc Militärdepartement,

— (Vvrunterricht,) Am 2. und 3. Fcbruar »e>sam-

melle sich in Aarau untcr dcm Vorsitze »o» Hrn. Obcrst Rudolf
die eidg. Commission für dcn Militärturn-Voruntcrrtcht der Jugend

vor dcm militärpflichtigen Atter. Die Commission soll ihre Auf»

gäbe, soweit dieselbe das schulpflichtige Alter anb.'langt, so weit

gefördert haben, daß dte betreffenden Vorlagen dcm BundeSrath

zur Genehmigung unterbreitet «erde» können. Dte Vorschläge

für dcn Unterricht der Jugcnd vom liZ.—20, Jahre siud noch

nicht dcrart sormullrt, daß sie dcm Bundeêrathe vorgelegt werden

könnten.

Thurgau. (Der Taschenkalender für schweize»
rische Wehrmänner pro 1873) ist in Huber'S
Buchhandlung in Frauenfeld erschienen. ES ist dieses der zweite Jahrgang.

Auch dieser enthält eine große Zahl schr nützlicher Notizen.
Dem Gebrauch als Notizbuch ist vermehrte Rechnung getragen.
Bct dcm geringen Prêts des hübsch und solid gebundenen Taschen-

kalenders hoffen «ir, daß derselbe gehörige Verbreitung bei den

Ofsizicrcn und Nnterofsiztcren unserer Armee sinden werde.

Genf. (Dufour-Denkmal.) Daê Comité hat lant

„Genevois" in seiner Sitzung »cm4. Frbr. beschlossen, bei jedem

der drei preisgekrönten Bewerber, den HH. Lanz, Salmson und

Töpfer, ctn Modcll zu bestellen auf drei Metcr Höhe (das Denkmal

soll 9 Meter messen), und dafür jedem der Künstler 401X1 Fr.
ausgcsctzt. Es wäre das nicht etn eigentlicher Concurs, es wird

keine eigentliche Jury bestellt, daS Generalcomitö würde hinterdrein

nach eigenem nnd der Bcvölkerung Sympathien sich auS>

sprechen, sindet „Genevois".

Genf. (DieWinkelriedstiftung des Kanton«) be>

läuft sich Ende 1877 auf 24,052 Franken.

Versammlung des kantonal-bernische» Ofsiziersvereins,
Sountag den 2«. Januar 1878 im Großrathssaal

in Bern.

(Schluß.)

Hr. Obcrst Kuhn refcrirt Namcnê deê Vorstandcs für die

Artillerieniaffe, indem er ausführt, daß die letzten Beschlüsse des

NationalralheS die Artillerie allerdings nicht so heftig treffen, wie

die Infanterie, glcichwohl sei die Artillcrie keineswegs daS entant

tzirtö der Armee, wie man anzunehmen scheine, auch dtc Artillerie

habe untcr den Folgen dcr nattoualrälhlichen Beschlüsse zu leiden,

er erwähne In erster Linie die Rekrutirung der Spezialwaffen,

wclche eine normale Rekrutirung werden solle. Er halte daS zur

Zcit verfrüht, cS seien mit der neuen Militärorganisation eine

Anzahl Corps geschaffen worden, rie bis jetzt nicht vollständig

seien, er erinnrre an dte Parkcolonne», an die Trainbatatllone,

an die Feuerwerkercompagnien, an die Sanitâtêtruppen. Er beantrage

dcr Versammlung, man möchte in der Eingabe an die

Bundesversammlung den Wunsch auSsprechcn, eS möchte die Durch»

führung dcr Normal >Rckriittrung noch verschobcn und dle CorpS

der Artillerie so rekruttri wercen, wie bts dahin.

Hr. Oberfeldarzt Ztegler bemerkt, daß die Mehrkosw

in Folge Ertra Nekrutirung bei einzelnen Truppengattungen durch

die MirdcrauS gaben bei andcrn Truppengattungen gedeckt «erden,

so betrage nach dem Budget der tägliche Unterhalt für eine»

SanttätSrekrut n 2 Fr. 3« CtS., während derselbe für den

Jnfanterierekruten 2 Fr. 70 CtS. betrage, so daß die Instruction

dcê Infanteristen höher zu stchen komme, als die deS Sanitär
solcate».

Hr. Lieut. Tritten macht auf den Umstand aufmerksam,

daß der gegenwärtige Bestand einer Verwaltungêcompagnte st

miuim sei, daß »on derselben eine richtige Verpflegung im Felde


	

